
ZU Verfassen eines solchen Artikels renNn, SOo. Situationen analysieren, aber
lege auch großen Wert auf meıinen freien das jeg M1r oIiienbar icht besonders. Im-
on Einmal 1mM ona treife ich mich merhin gelingt MÜir; die notwendige eit
den anzen Montag Der mıiıt einigen KOol- ZUT rholung ein1igermaßen unerblı  iıch
egen ebet, Erfahrungsaustausch, Mei- freizuhalten Ireier Tag iın der Woche, Ur-
nungsbildung un: diversen Unternehmun- laub, urse)
gen. Dieser Kontakt ist M1r gerade bei der Im Gesamt gefällt MI1r meine Trbeift, g_
derzeitigen kirchlichen Entwicklung sehr rade auch mit der reichen Abwechslung,
wichtig. die S1e bringt. Aber Was das 1nNe Mal —
Hier oben auf der stillen Alm, weit weg reut, annn das nachste Mal sirapazleren.
VO: pfarrlichen ag, spüre ich, daß sich Und gibt auch iınge, die ich fallen las-
die Welt auch ohne mich weiterdreht, und SE  - oder abgeben könnte, Wenn ich sS1e
ich O:  e nach dem rlaub mehr vVon der icht selbst gern tate.
Heiterkeit der Lilien auf dem un! er MIr das Gespräch mit meinen
der des immels ausstiranlen kön- ollegen, auch ihr Mitiragen Oder Mitden-
nen TOLZ er Belastungen. ken, SoNders angespannte Zeiten USZU-

halten. Gemeinschaf{ftliches eben, auch mal
durch Tagesordnung estutzt, sichert eist-

Rudol{£f Riıeder es Gespräch und

ohneDen Erwartungen entsprechen,
unter der vielen Arbeit leiden Hans Schinner
Es ist oifensichtlich eine us]lıon glau- Arbeitseinteilung un! Arbeitssti
ben, wWwWenn 1INnan enreren sel, wurde
die Arbeitsbelastung auch iıcht groß Die emühung, Herr meines uUuns blei-
Wir leiten unNnserer drei ollegen INmMen ben, verwickelt mich das N: Arbeitsjahrıne Pfarrei, un oiienbar gehört ZUTC über ın Geplänkel un! ämpfe, denen
Eigengesetzlichkeit der Seelsorgearbeit, daß Jlege und Niederlagen einander aD we:
sich alle Arbeitskapazität VO  5 selber Quf- seln Am Anfang des Arbeitsjahres Über-

wlegen die lege, nde die leder-
ährend WI1r es daran setzen, Laijen E agen, Was sich €el1! erklären 1äßt.
verschiedenartigsten arbe:ı n der far- Hier zunächst der Hauptkampfschauplatz:
rel einzuladen (Liturgie, erkündigung, bin Pfarrer einer emelınde VO  5
lakonie), wa unLls die eigene Tbeit Katholiken plus 3.500 usgetretenen)
doch über den Kopf Der Christ iın der 1ın einem Randbezirk VO  3 Wien. levlele
Gemeinde SEeIZ sich Ja aus eigener Be- Taufen, Erstkommunionkinder, €1!
rufung un: Verantwortung f{ur die Gemein- ten, Brautleute, Beerdigungen, Kinder-,

un! für einzelne e1in, und icht Jugend- un! Ehegruppen ust. das edeutet,
erst, Hauptamtliche entlasten. Au  . braucht nıcht 1m einzelnen beschrieben
Wenn otlagen mal Notlösungen füh- werden. en Kindergarten un! Hort (D
Ie  5 ruppen führt die Pfarre noch die größ-
Was mich selbst e{r  'g mMuß ich este- ie Volksschule des ezırkes (16 assen),
hen, daß ich Forderungen un! TWAariun- Was ich gen der amı verbundenen Ver-
gen schwer WwWıderstiehen kann neige waltungsaufgaben erwähne. An Seelsor-
vielleicht dazu, mich immer wieder einseti- gern tanden MI1r 1M etzten Arbeits-
Z  5 lassen. Gleichzeitig muß ich aber jahr wel Kapläne ZUTLT elite einer 1M A
agı  9 daß ich aruntfer nıcht el Hın ter VOINN A Jahren, der krankheitshalber
und wleder iıch mich tatsaächlich üÜübDer- 1ULX mehr wenige uIigaben übernehmen
lastet un: dann einfach auf bessere konnte, un: einer 1mM er VO  5 40 ahren,
Zeiten anchmal kommen s1ıe und manch- der jedo durch die Leitung der Neuer-
mal icht. estTmm: WUr':! weiter füun- richtung eines Pfarrzentrums sehr ebun-
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